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Lebensqualität im Ranking



Fragestellung

Was macht Lebensqualität in Großwohnsiedlungen aus und wie kann 
sie gemessen werden?
= Kategorien definieren

Wie kann ein an Lebensqualität orientiertes Verständnis von 
Großwohnsiedlungen für die Planung und Weiterentwicklung von 
Großwohnsiedlungen operationalisierbar gemacht werden?
= Lebensqualitätsprozess gestalten



Die Siedlung ist Teil der Stadt.

Die Wohnung ist ein geschützter Raum.

Der Alltag erledigt sich vor Ort.

Übergangszonen sind kein Niemandsland.

Empathie gibt es nicht umsonst.

Leitthesen



Kategorien und Indikatoren



Kategorien und Ziele



Gestaltung
Bei Quartieren mit baukultureller 
Bedeutung (Gestaltung und Konzeption 
einzigartig, es liegt ein hoher 
Wiedererkennungswert vor) wird diese 
erforscht, aktiv kommuniziert und in der 
Weiterentwicklung berücksichtigt. Bei 
Maßnahmen auf Gebäudeebene und im 
Freiraum, wird Wert auf das 
Gestaltungskonzept und eine hohe 
Gestaltungsqualität der Vorhaben 
gelegt. Besondere städtebauliche und 
gestalterische Qualitäten (z.B. die 
ursprüngliche Farbgebung, 
Fassadenelement oder Leitsysteme) 
werden erhalten. 

Quartier
Eine gute, sichere Anbindung an das 
Stadtzentrum und 
Naherholungsgebiete sowie eine 
vielfältige Vernetzung zur unmittelbar 
angrenzenden Umgebung. Das 
Quartier verfügt über eine gute 
Zugänglichkeit auch für 
Besucher*innen. Die 
Stadtgesellschaft nimmt das Quartier 
positiv wahr. 



Datenquellen



Bewohnerbefragung



Dokumentation

Brückenhof Kassel



Bewertungskatalog



Wohnqualitätsindex



Gut leben in großen Siedlungen

Lehrforschung GFB Zukunftspreis
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Bewohner*innen
Befragung BGR
Auswertung



Bewohnerbefragung Ben-Gurion-Ring – erste Auswertung

48 Männer / 54 Frauen

Altersgruppen:
>25 / 27 Personen
26-35 / 20 Personen
36-45 / 24 Personen
46-55 / 10 Personen
56-65 / 10 Personen
65-80 / 17 Personen
< 80 / 4 Personen

Durchschnittlich 14 Jahre 
im Ben-Gurion-Ring wohnhaft.



Bewohner*innen-Befragung Schelmengraben – erste Auswertung

45 Männer / 67 Frauen

Altersgruppen:
>25 / 34 Personen
26-35 / 18 Personen
36-45 / 23 Personen
46-55 / 8 Personen
56-65 / 10 Personen
65-80 / 12 Personen
< 80 / 7 Personen

Durchschnittlich 13 Jahre 
im Schelmengraben wohnhaft.



Feldtagebuch Ben-Gurion-Ring

Frau läuft an mir vorbei und fragt, ob ich mich verlaufen 
habe und Hilfe benötige. Sie ist kommunikativ und sehr 
gut gelaunt. Sie findet meine Fragen sehr interessant, 
ihr Freund aber machte Witze über die Fragen, sodass 
das Gespräch am Ende sehr gut lief.

Eine ältere Dame über 80 J. geht vom Einkaufszentrum 
gerade nach Hause. Sie ist nett und kommunikativ. Sie 
erzählt viel über ihre Kindheit und wie die Siedlung sich 
verändert hat.

Vor dem Studentenwohnheim spreche ich mit einer 
Erasmus-Studentin aus der Türkei.  Sie hält sich selten 
im BGR auf und geht nur zum joggen in den Park. Wir 
hatten ein angenehmes Gespräch auf türkisch.



Feldtagebuch Ben-Gurion-Ring

Der durchgehend, während des Interviews, rauchende 
Jugendliche, wohnt seit seinem 1. Lebensjahr im BGR. 
Er mag die Nachbarschaft, aufgrund seiner Familie und 
Freunde vor Ort. Er besucht die 10 Klasse und 
begeistert sich für Tennis. Mit seinen Eltern und seinen 
zwei Zwillingsschwestern wohnt er gemeinsam in einer 
Wohnung.

 Es war ein sehr heißer Tag. Das Interview fand in der 
Sonne statt und wurde zum Ende hin unangenehm 
heiß. Ich fühlte mich sehr beobachtet von den 
umliegenden Balkonen. Interviewte Person hatte 
gegen Ende nicht mehr so viel Lust und hat knappere 
Antworten gegeben.



Bewohnerbefragung Ben-Gurion-Ring – erste Auswertung

Die Stärken meines Quartiers:

- Verkehrsanbindung ins Stadtzentrum (6,1)

- Fußgängerfreundlichkeit (5,8)

- Die Pflege der Grünräume im Quartier (5,7)

- Einkaufsmöglichkeiten (5,8)

- Die Größe der Wohnungen (5,4)

- In meiner Wohnung fühle ich mich grundsätzlich wohl. (5,6)



Bewohnerbefragung Schelmengraben – erste Auswertung

Die Schwächen meines Quartiers:

- Öffentliche Einrichtungen wie Bibliotheken, Freibad etc. (2,8)

- Die Auswahl der Mieterschaft ist nicht nachvollziehbar (3,2)

- Das Angebot an Bewegungsmöglichkeiten (3,4)

- Bei Veränderungen, Sanierungen, der Planung von 
Nachverdichtungen, werden die Bewohner*innen des Quartiers zu 
wenig miteinbezogen. (3,7)

- Der schlechte Ruf des Quartiers in der Stadt (3,9)

- Das PKW Stellplatzangebot (3,9)



Bewohner*innen-Befragung Schelmengraben – erste Auswertung

Die Stärken meines Quartiers:

- Bezahlbare Mieten

- Großzügige Grünflächen

- Ein kühlender Wald vor der Haustüre

- Vor Ort verwurzelt

- Busanbindung in die Stadt

- Zusammenhalt / Community

- Nachbarn mit unterschiedlichen kulturellen Hintergründen

- Sanierungen und Neuerungen



Bewohner*innen-Befragung Schelmengraben – erste Auswertung

Die Schwächen meines Quartiers:

- Zu wenig Verkehrssicherheit für Kinder

- Kein Kursangebot für Kinder

- Das Zentrum des Quartiers steht leer (Rotes Hochhaus)

- Unsicherheit bei Dunkelheit

- Die Siedlung hat einen schlechten Ruf

- Die Auswahl der Mieterschaft ist nicht nachvollziehbar

- Apotheke weit entfernt, Weg zum Arzt weit

- Information und Mitsprache der Mieter*innen



Bewohner*innen Befragung Schelmengraben – erste Auswertung

Nachteile meiner Wohnung:

- Lärm

- Hitze

- Schimmel

- Lage

- Kosten

Vorteile meiner Wohnung:

- Aussicht

- Neue Wohnungstüren

- Sitzplätze vor der Wohnungstür

- Gut geschnittener Grundriss

- Bezahlbare Mieten



Bewohnerbefragung Ben-Gurion-Ring – erste Auswertung



Bewohnerbefragung Schelmengraben – erste Auswertung



Bewohnerbefragung Ben-Gurion-Ring – 
erste Auswertung

„Ich kenn nichts anderes. Der BGR ist 
meine Heimat.“

„Die Kriminalität im Quartier macht mir 
Angst.“

„Ich bin aus Syrien geflüchtet und habe 
hier ein Zuhause gefunden.“

„Die Außenanlagen sich gepflegt und 
vielfältig.“

„Als ältere Frau habe ich oft Angst 
alleine durch das Quartier zu laufen.“



Bewohnerbefragung Ben-Gurion-Ring

"Ich fühle mich wohl im BGR, weil hier 
finde ich Natur und Ruhe.“

„Die Sicherheit ist hier gut. Für kleine 
und große Menschen.“

„Mir ist es zu laut. Die Baustelle, die 
Kinder und die Nachbarn.“

“Leider ist der Ruf des BGR schlecht. 
Die Ausländer kapseln sich auch zu sehr 
ab. Dafür lebt man hier 
naturverbundener als in der Stadt.“



Bewohnerbefragung Ben-Gurion-Ring

„Wir schätzen den Aufzug sehr und den großzügigen 
Schnitt der Wohnung.“

„Die großzügigen Aufzüge und Flure sind 
Kinderwagenfreundlich.“

„Der offene Grundriss gefällt uns sehr.“

„Ich schätze unseren Balkon sehr.“

„Uns fehlt der Sonnenschutz.“

„Leider haben wir keinen Ofen.“

„Die Wohnung ist zu teuer.“

„Die Wohnung ist sehr hellhörig.“

„Die Wohnung ist hellhörig und die Nachbarn sehr 
laut.“

„Leider gibt es keinen Fahrradraum mehr.“



Forschungslabor Nachkriegsmoderne
www.frankfurt-university.de/nachkriegsmoderne
Natalie Heger / Ruth Schlögl

Kontakt

Forschungsbericht
Download hier

Ruth.Schloegl@fb1.fra-uas.de
natalie.heger@fb1.fra-uas.de

http://www.frankfurt-university.de/nachkriegsmoderne
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